
   

  Nr. 30 / 2026 – 27. August bis 6. September 2026 

 

 Liebe Gemeindemitglieder,  
 

„Sie machen das schon!“ 

Das kann ein wunderbarer Satz sein.  

Da traut mir jemand etwas zu. Da steckt  

Vertrauen drin. Der gleiche Satz kann  

allerdings auch bedeuten: Sie kümmern sich. 

Ich bin raus. Der Pfarrer wird es richten.  

Die Sekretärinnen. Die Hauptamtlichen.  

Das Bistum. Irgendwer macht das schon.  

Aus dieser Haltung lässt sich kein Staat  

machen. Und auch keine Pfarreiengemeinschaft. 

Im Evangelium stehen die Jünger vor einer hungrigen Menschenmenge. Sie möchten das 

Problem gern an Jesus weiterreichen. Seine Antwort fällt überraschend aus: „Gebt ihr ihnen 

zu essen!“ Jesus traut seinen Leuten etwas zu. Sie sollen anfangen. Viel haben sie nicht:  

fünf Brote und zwei Fische. Einer bringt sie, andere verteilen, viele teilen. Am Ende steht  

das Wunder: Es reicht für alle. 

So kann Gemeinde sein: eine große, bunte Familie. Einer kann rechnen. Eine andere gut  

zuhören. Jemand organisiert gern. Einer kennt sich mit Gebäuden aus. Und eine kocht den 

Kaffee. Andere tragen die Gemeinde durch ihre treue Mitfeier der Gottesdienste. Denn dort 

liegt unsere katholische Mitte: in der Treue zur Eucharistie, im gemeinsamen Hören, Beten 

und Feiern der Sakramente und im Vertrauen darauf, dass das Wunder geschieht. 

 

Am 7. und 8. November werden unsere kirchlichen Gremien neu gewählt.  

Dafür suchen wir Menschen mit Verstand, Herz und Bodenhaftung. Gemeindemitglieder,  

die mitdenken, mitentscheiden und mit anpacken. Es gibt viel zu gestalten. Selten war in  

unserer Kirche so vieles in Bewegung. Gewohnte Wege verändern sich, neue Möglichkeiten 

entstehen. Nie war es wichtiger, Weichen zu stellen und mit guten Ideen tatsächlich etwas  

zu bewegen. Wer jetzt Verantwortung übernimmt, verwaltet nicht nur das Vorhandene.  

Er gestaltet die Gemeinde von morgen. Gerade jetzt braucht es Menschen, die genau  

hinschauen und verantwortlich entscheiden: Was müssen wir verändern? Was wollen  

wir bewahren? Wo lohnt sich neuer Mut?  

Dabei geht es auch um einen Generationenwechsel. Manche tragen seit vielen Jahren  

Verantwortung und möchten den Staffelstab weitergeben. Ihre Erfahrung soll erhalten  

bleiben. Jüngere Menschen bringen neue Fragen, andere Erfahrungen und frische Ideen mit. 

Eine Gemeinde bleibt lebendig, wenn beides zusammenkommt: das Wissen der Älteren  

und der Mut der Jüngeren.  



Unsere Gemeinden werden immer kleiner.  

Darum müssen wir zusammenrücken und  

die Verantwortung gut verteilen.  
 

Ja, der eigene Kirchturm ist Heimat.  

Zum Strick darf er aber nicht werden.      ➔ 

Wir werden lernen müssen, über Ortsgrenzen  

hinweg zusammenzuwachsen, miteinander zu  

planen und unsere Kräfte zu teilen. Nicht jede  

Gemeinde muss alles allein schaffen. Gemeinsam 

können wir mehr tragen und auch neue Wege  

gehen. Die Zukunft unserer Kirche entsteht hier 

bei uns. Mit Menschen, die sagen: Ich bringe 

mich ein. Und ich schaue über meinen Kirchturm 

hinaus, bin bereit, mobil zu sein. Konkret zum 

Beispiel an diesem Oliver-Wochenende. Bilden 

Sie dazu Fahrgemeinschaften oder nutzen Sie  

unsere meist ungenutzt herumstehenden  

Kirchenbullis.  

Könnten Sie sich vorstellen, im Kirchenvorstand oder Pfarrgemeinderat mitzuarbeiten?  

Dann sprechen Sie mich oder ein Mitglied unserer Gremien an. Fragen kostet nichts.  

Und ein erstes Gespräch verpflichtet zu gar nichts. „Sie machen das schon!“ klingt gut.  

Noch besser klingt: „Wir machen das schon. Gemeinsam.“ - Machen Sie mit!  

 

 

 



 
 

Stellenausschreibungen: Unsere personelle Lage ist seit Monaten „Oberkante Unterlippe“.  

Die Unterbesetzung führte längst zu einer faktischen Überlastung. Gottesdienste und Termine im  
Wochenblatt zeigen nur einen Ausschnitt dessen, was zwei Seelsorger zu leisten haben. Nach dem  
Stellenschlüssel des Bistums stehen uns zwei weitere pastorale Mitarbeitende zu. In diesen Tagen 
werden diese Stellen neu ausgeschrieben: eine ganz für Trizonesien, die zweite je zur Hälfte für das 
Dekanat und Trizonesien. Auf dem Papier klingt das erfreulich. Die Suche wird allerdings nicht einfach, 
denn im ganzen Bistum werden Mitarbeitende gesucht, aber selten gefunden. Nun hoffen wir sehr, 
dass sich die passenden Menschen für uns entscheiden. Die Ausschreibungen gibt es demnächst 
auch über unsere sozialen Netzwerke und über die WhatsApp-Gruppe. Quereinstieg ist möglich. 
 

Erstkommunion 2027: Mitte September werden alle Eltern der Kinder angeschrieben,  
die in der Gandersheimer, Seesener und Wohldenberger Pfarrei im Erstkommunionalter sind.  
Es wird 2027 eine gemeinsame Erstkommunionfeier in Lamspringe geben, an einem noch  
festzulegenden Sonntag im Mai. Vorbereitet werden die Kinder an den einzelnen Kirchorten.  
Dafür suchen wir stets Katechetinnen und Katecheten. Wer sich eine Mitarbeit vorstellen kann,  
darf sich gern schon jetzt in unseren freundlichen Pfarrbüros melden. 



 
Das Böse oder: Wehret den Anfängen!  
 

Ein Mensch pflückt, denn man merkt es kaum, 
ein Blütenreis von einem Baum. 
Ein andrer Mensch, nach altem Brauch, 
denkt sich: Was der tut, tu ich auch. 
 

Ein dritter, weil’s schon gleich ist, fasst 
jetzt ohne Scham den vollen Ast, 
und sieh, nun folgt ein Heer von Sündern, 
den armen Baum ganz leer zu plündern. 
 

Von den Verbrechern war der erste, 
wie wenig er auch tat, der schwerste. 
Er nämlich übersprang die Hürde 
der unantastbar reinen Würde. 

 

                                                                                                                                             (Eugen Roth) 
 

 
7x mit dem Fahrrad um den Altar – hundert Jahre Ablass! Tour de Trizonesien 4.0 – schön war’s!  
_______________________________________________________________________________________________ 
 

 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Frau Margot Godeck aus Sottrum im Alter von 90 Jahren; 
  das Requiem mit anschl. Urnenbeisetzung findet am 9. September 
  um 14 Uhr in St. Andreas Sottrum statt (sl). 
- Herr Olav Kühn aus Heere im Alter von 61 Jahren,  
  die Sargbestattung findet (voraussichtlich) am 4. September um 14 Uhr in Heere statt (sl). 
 
 
 
 
 
 
 
 


